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Nachricht
Rubmedia vermarktet 
«Fleisch und Feinkost»

Der Schweizer Fleisch-Fachver-
band (SFF) beauftragt künftig 
Rubmedia mit der Werbever-
marktung seiner Kommunika-
tionskanäle. Wie der Verband 
mitteilte, übernimmt die Berner 
Vermarktungsspezialistin neu 
die Werbeakquisition für die 
Fachpublikation «Fleisch und 
Feinkost» sowie deren digitale 
Kanäle. «Fleisch und Feinkost» 
ist das führende Fachmedium 
der Schweizer Fleischwirtschaft 
und offizielles Organ des Bran-
chenverbands. Laut SFF erreicht 
das Fachmedium rund 1000 Un-
ternehmen mit etwa 24’000 Ar-
beitskräften. Die Printausgabe 
erscheint zwölfmal jährlich in 
drei Landessprachen. Weiter 
teilte der SFF mit, Rubmedia sei 
im Rahmen einer Neuausschrei-
bung aufgrund ihres innovativen 
Ansatzes und ihrer Fachkompe-
tenz ausgewählt worden. Ab 
2026 biete Rubmedia buchbare 
Werbe- und PR-Plattformen in 
Print und Online an. egz

 

Tränker: Normale Angebote
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QUELLE: SBV; GRAFIK: M.MULLIS/SCHWEIZER BAUER

1.50

4.50

7.50

10.50

13.50

7.80

5.80
4.20

3.20

20242024

Preiserhebung gültig 22. Dezember
Preisempfehlung ab Geburtsbetrieb
in Franken/kg LG

AA (m)       AB (m)        SPEZ        A
Preistendenz:
AA(m):     AA(w):     AB, A:

Handel und Mäster

Der Tränkermarkt präsentiert 
sich insgesamt ausgeglichen. Bei 
den AA-Tränkern steht normalen 
Angeboten eine normale Nach-

frage gegenüber, wobei regionale 
Unterschiede das Bild prägen. 
Die Einstallungen für den zwei-
ten Umtrieb laufen gut, wie 

Marktkenner berichten. In der 
Kälbermast habe der Aufruf an 
die Milchproduzenten zur Eigen-
mast Wirkung gezeigt. Der Bio-

tränkermarkt ist überversorgt, 
die Richtpreise liegen bei 7.80 Fr./
kg LG für weibliche, 8.80 Fr./kg 
LG für männliche Biotränker. egz

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

QUELLE: SBV; GRAFIK: M.MULLIS/SCHWEIZER BAUER

2.00

5.00

8.00

11.00

14.00

8.80

5.90
4.70

3.70

20242024

Preiserhebung gültig ab 22. Dezember
Zusammenstellung von Preismeldern
und von effektiv gezahlten Preisen
in Franken/kg LG

AA (m)       AB (m)        SPEZ        A

Geburtsbetriebe

 

Schafe: Stabile Preise

Der Schaf- und Lämmermarkt 
ist derzeit ausgeglichen. Der 
Preis für Lämmer LA liegt bei 
15.50 Fr./kg SG, der für Schafe 

SM beträgt 6.80 Fr./kg SG. In der 
Kalenderwoche  50 wurden 
schweizweit 5461  Schafe ge-
schlachtet. egz

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

QUELLE: SBV; GRAFIK: M.MULLIS/SCHWEIZER BAUER

13.00

13.75

14.50

15.25

16.00

202520242023

14.00

14.50

15.00

15.50

16.00

15.50 15.50 15.50 15.50

19.Dez.12.Dez.5.Dez.28.Nov.

Franken pro Kilo 
Schlachtgewicht (SG)
franko Schlachthof
inkl. Frachten und Margen

Lämmer: LA T3

Daniel Salzmann

«Die Agrarmärkte sind sowohl 
auf der vor- wie auch auf der 
nachgelagerten Stufe von hohen 
Marktkonzentrationen und 
-asymmetrien geprägt.» Das 
schreibt der Bundesrat in einem 
Bericht zur künftigen Agrarpoli-
tik gleich an zwei Stellen. Markt-
konzentration, Marktasymmet-
rie: Aufgrund der zwei Wörter ist 
in der Volkswirtschaftslehre be-
reits klar, dass kein echter Wett-
bewerb herrscht und die Märkte 
nur eingeschränkt funktionieren. 
Die Frage ist nur noch, ob leicht 
eingeschränkt oder stark einge-
schränkt. Eine faire Verteilung 
der Wertschöpfung ist denn auch 
eine der Handlungsachsen, die 
das Bundesamt für Landwirt-
schaft im Reformpaket «Agrar-
politik nach 2030» plant. Auch 
ist ein Handlungsfeld, dass die 
Transparenz bei der Preisbildung 
verbessert werden soll. Innerhalb 
der Branche sind sowohl land-
wirtschaftliche Organisationen 
als auch Branchenorganisatio-
nen dermassen stark von den 
drei Grossen Fenaco, Coop und 
Migros abhängig, dass sie das 
nicht zum Thema machen. Die 
Organisation Faire Märkte 
Schweiz (FMS) sieht darum den 
Bund in der Verantwortung: 
Bundesrat, Bundesämter und 
Wettbewerbskommission.

Flückiger hat interveniert
Umso mehr ist FMS um den ge-
lernten Landwirt und ETH-Ag-
ronomen Stefan Flückiger jetzt 
enttäuscht von einer Studie, die 
Christian Flury und Simon Briner 

unter dem Titel «Analyse Wert-
schöpfungsketten. Apfel, Brot-
weizen und Schweinefleisch» pu-
bliziert haben. Über die Studie 
berichtete zuerst die «NZZ am 
Sonntag». Flury und Briner taten 
dies als Mitarbeiter des Büros 
Flury & Giuliani. In der Studie ist 
der Auftraggeber BLW nicht ge-
nannt. 

Das Bundesamt hat laut 
«NZZ am Sonntag» aber 37’990 Fr. 
dafür bezahlt. Die beiden stehen 
dem BLW nahe, Flury arbeitet zu 
80 % bei Agroscope, Briner war 
der persönliche Mitarbeiter von 
Alt-BLW-Direktor Bernard Leh-
mann. Sie haben auch mit diver-
sen Fachleuten des BLW gespro-
chen. Darum ist es im Hinblick 
auf die AP 2030+ relevant, wenn 

die zwei wiederholt feststellen, 
dass der Wettbewerb doch ziem-
lich hoch sei und dass der Wett-
bewerb zugenommen habe. Wenn 
Leute wie Flury und Briner sagen, 
das Problem sei gering, und im-
plizit, der Handlungsbedarf sei 
gering, dann kann das BLW auf 
sie verweisen und muss das heis-
se Eisen nicht anrühren. Flury 
und Briner schreiben auch: «Die 
Struktur (des Marktes, A. d. R.) 
allein genügt jedoch nicht, um auf 
das Verhalten der Akteure zu 
schliessen. Selbst in Märkten mit 
wenigen Akteuren kann der Kon-
kurrenz- und Wettbewerbsdruck 
hoch sein.» Und weiter: «Die Prei-
se für verarbeitete Produkte sind 
nicht bekannt. Preistransparenz 
dürfte wegen der grossen Vielfalt 

und Komplexität der Produkte 
keinen direkten Einfluss auf die 
Produzenten- und Konsumenten-
preise haben.» Das sieht FMS 
ganz anders. 

Die Organisation hat darum 
beim BLW mit einem Brief inter-
veniert. Eine belastbare Analyse 
zur Marktkonzentration und 
Wettbewerbsintensität finde in 
der Studie nicht statt, schreibt 
FMS. Viele Fragen zu marktbe-
herrschenden und marktmächti-
gen Unternehmen blieben offen. 
Insbesondere für den Brot- und 
Getreidemarkt und für den Ge-
müsemarkt fordert FMS eine 
Sektoranalyse der Wettbewerbs-
kommission (Weko). Denn nur 
die Weko komme an die nötigen 
Daten der Firmen.

BLW-Leute schauen bei Grossen weg
Marktkonzentration  Dem Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) sehr nahestehende Agronomen sehen kaum 

Handlungsbedarf bei der Wettbewerbssituation rund um Fenaco, Coop und Migros. Faire Märkte Schweiz kritisiert das. 

Coop und Migros beherrschen rund drei Viertel des Schweizer Lebensmittelmarktes.  BILD: KEY

Firmennamen unterdrückt 
Die beiden Detailhandelsriesen 
Coop und Migros mit ihren je ei-
genen grossen Verarbeitungs-
betrieben werden in der Studie 
von Christian Flury und Simon 
Briner im Lauftext beide nur 
zweimal erwähnt, und zwar bei 
den Bäckereien und dem Detail-
handel im Bereich Backwaren. 
Sonst kommen sie nur in Abbil-
dungen und Tabellen vor. Im 
Lauftext erwähnt sind beim Ap-
felgrosshandel Innoverde und 
Tobi Seeobst, aber ohne dass 
Innoverde als Tochter der Fena-
co-Genossenschaft identifiziert 
wird. Auch werden beim inländi-
schen Brotgetreidehandel im 
Lauftext Fenaco GOF und IP-
Suisse genannt. Hingegen steht 
unter anderem, dass «die bei-
den grössten Mühlenunterneh-
men» einen gemeinsamen 
Marktanteil von etwa 60 % hät-
ten. Die Namen «Swissmill» 
(eine Coop-Tochter) und 
«GMSA» (steht für Groupe Mi-
noteries SA) sind nur in einer 
Abbildung ersichtlich. Dasselbe 
gilt für die Viehhandelsunter-
nehmen Anicom (eine Fenaco-
Tochter) und Profera, die 
Schlachtbetriebe SBAG 
(Schlachtbetrieb St. Gallen AG, 
bei der Fenaco und Migros stark 
involviert sind) und Bell (eine 
Coop-Tochter) und die Verarbei-
tungsbetriebe Micarna (Migros-
Tochter) und Bell. Die Namen 
der drei grossen Mostereien (es 
sind Möhl, Fenaco-Tochter Ram-
seier und Holderhof) sind weder 
im Lauftext noch in der Über-
sichtsabbildung genannt. sal

 

Preismeldungen für Tränkekälber ab Stall (Franken/kg LG)
Kategorie AA AB SPEZ A+ A B

Rassen Ausstich Mastrassentypen Mastrassentypen kombinierte Typen Ausstich  
Milchrassentypen

Milchrassentypen milchbetonte  
Milchrassentypen

Beschreibung sehr fleischbetonte Tränker fleischbetonte Tränker fleischbetonte Tränker fleischbetonte  
Tränker

wenig fleischbetonte 
Tränker

kaum fleischbetonte 
Tränker

Geschlecht männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich
Geburtsbetriebe
gültig ab 22.Dez.

8.80  
(–)

7.10 
(–)

5.90 
(–)

5.40
(–)

4.70 
(–)

4.70 
(–)

4.20 
(–)

4.20
( –)

3.70 
(–)

3.70 
(–)

3.20 
(–)

3.20 
(–)

Handel u. Mäster
gültig ab 22. Dez.

7.80 
(–)


6.60
(–)


5.80 
(–)


5.30
 (–) 


4.20
(–)


4.20
 (–) 


3.70
 (–)


3.70 
(–) 


3.20
 (–)


3.20
 (–) 


2.70
(–)


2.70 
(–) 


Preiserhebung Geburtsbetriebe: Zusammenstellung von Preismeldern und von effektiv gezahlten Preisen.
Handel und Mäster: Preisempfehlung ab Geburtsbetrieb. In Klammern die Veränderung zur Vorwoche. Preistendenz.

Gewicht Kategorien AA bis B: 70 bis 80 Kilo, über 80 Kilo: Preis nach Vereinbarung; 65 bis 69,9 Kilo, –50 Rp./kg; unter 64,9 kg, –1 Fr./kg.
Alter Mindestalter für alle Kategorien: 21 Tage, Preise gültig bis zu einem Alter von 56 Tagen. Über 56 Tage: Abzug von 50 Rp./kg und bei AA-Tränkern Abrechnung als AB-Tränker.

Wochenpreise für Lämmer und Schafe
Kategorie Wochenpreise ab Markt

Gültig ab 
22.12. � kg SG kg LG

Lämmer zum 
Schlachten

C3� 16.20 7.80

H3� 15.90 7.45

T3� 15.50 7.15

LA
bis 420 Tage

A3� 15.00 6.75

X3� 12.90 5.70

Schafe 
älter

C3� 7.60 3.70

H3� 7.20 3.45

SM
als 420 Tage

T3� 6.80 3.15

A3� 6.30 2.75

X3� 5.60 2.40

Kategorie Wochenpreise ab Markt

Gültig ab 
22.12. � kg SG kg LG

Weide- 
lämmer

C3� 6.55

H3� 6.30

T3� 6.00

WP A3� 5.20

X3� 4.40

Präzisierung
Büttiker lehnt die 
Stopfleberproduktion ab

Im Interview mit Katharina Büt-
tiker mit dem Titel: «Zwischen 
weihnachtlichem Genuss und 
Grausamkeit» vom letzten Mitt-
woch wurde ein Zitat neben dem 
Bild verkürzt wiedergegeben. 
Durch die verkürzte Wiedergabe 
fehlte ein wesentlicher Zusatz. 
Das vollständige Zitat lautet ge-
mäss abgedrucktem Interview: 
«Für manchen Schweizer Bauer 
wäre es vielleicht auch interes-
sant, Enten und Gänse nach dem 
Schweizer Tierschutzgesetz zu 
halten und Gänselebern als Ni-
schenprodukt anzubieten.» egz


